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Vorto 


Berlin, 29. September. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat 


das allgemeine Ehrenzeichen verliehen; ferner den Berg Aſſeſſor Wilhelm 
Hauchecorne unter Verleihung des Charakters als Berg⸗Raih zum Director 


der Berg⸗Akademie in Berlin ernannt. 


Der bisherige Kreisrichter Ehlert in Werden ift zum Rechtsanwalt bei 
dem Kreisgericht in Lüdenſcheid und zugleich zum Notar im Departement des 
Avpellationsgerichts zu Hamm, mit Anweiſung feines Wohnſites in Lüden⸗ 
ſcheid, ernannt worden. N 

Der ordentliche Lehrer Dr. O. Meinertz bei dem Gymnaſium zu Conitz 
iſt zum Oberlehrer ernannt worden. 1 
Der fönigl. Waſſerbau⸗Inſpector Borchard zu Swinemünde iſt als Bau 

nſpector nach Stargard in Pommern verſetzt; der königl. Kreis⸗Baumeiſter 
— 10 en zu Bartenftein zum königl, Bau⸗Inſpector ernannt und demſelben die 

Ha r ene u Swinemünde verliehen, und der königl. Kreis⸗ 
Baumeiſter Degner zu Lankuppen bei Proeculs zum köͤnigl. Waſſer⸗Bau⸗ 
Inſpector ernannt und demſelben die Waſſer⸗Bau⸗Inſpectorſtele zu Stettin 
verliehen worden. a 

Babelsberg, 28. September. [Se. Majeſtät der König] 
nahmen heute um 1 Uhr den Vortrag des Hausminiſters v. Schleinitz 
entgegen und gaben um 3 Uhr ein militäriſches Diner, zu welchem aus 
Berlin der Geuerallieutenant v. Goͤben befohlen war. 

Berlin, 29. September. [Se. Majeftät der König!] fuhren 
geſtern nach dem Diner nach dem Katharinenholz bei Potsdam und 
deehrten das daſelbſt dem 1. Garde⸗Regiment zu Fuß von der Stadt 
Potsdam gegebene Feſt mit Allerhöchſtſeiner Gegenwart. Hierauf be⸗ 
fihtigten Se. Majeftät der König die Vorſtellung der italienischen Oper 
im Victoria⸗Theater und kehrten Abends nach Schloß Babelsberg zurück. 

Heute fuhren Se. Maſeſtät der König um 10 Uhr Morgens nach 


Berlin, empfingen daſelbſt militäriſche Meldungen und die Vorträge des 1 


Militär: und Civil⸗Cabinets. Um 2 Uhr ertheilten Allerhöchſtdleſelben 
dem großherzoglich oldenburgischen Miniſter von Röſſing, und hierauf, 
im Beiſein des Unter⸗Staats⸗Secretärs, Geheimen Raths von Thile, 


dem neu accreditirten königlich baieriſchen Geſandten Grafen Montgelas 


Audienzen und geruthen hierauf Deputationen der Stadt Barmen und 
der Stadt Emden zu empfangen. (St.⸗A.) 
. . 
wegen Aufhebung der Verordnung vom 18. Mai 1866 über die Gründung 
oͤffentlicher Darlehnskaſſen und die Ausgabe von Darlehnskaſſenſcheinen. 

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen ic. verordnen 
auf den Antrag Unſeres Staatsminiſteriums, nachdem das Haus der Ab: 
georbneten der auf Grund des Artikels 63 der Verfaſſungs Urkunde vom 
31. Januar 1850 erlaſſenen Verordnung vom 18. Mai d. J. über die Grün⸗ 
dung cher Darlehnskaſſen und die Ausgabe pon Darlehnskaſſenſcheinen 
die f raglice Genehmigung berjagt hat, was folgt: 

8.1. Die unter dem 18. Mai d. J. erlaſſene, in der Geſetz»Sammlung 
(S. 227) verkündete Verordnung über die Gründung öffentlicher Darlehns⸗ 
kaſſen und die Ausgabe von Darlehnskaſſenſcheinen wird aufgehoben. 

8 * „ PPTeInIeEm wird mit der Ausführung dieſer Verord⸗ 
nung beauftragt. £ 
Aclundlich unter Unſerer Höͤchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
Fe ade den 27 Sepenbe 1805 

Gegeben oß Babelsberg, den 27. September N 

. (l. 8.) Wilbelm. 


Frhr. von der Heydt. von Roon. Graf v. Itzenplitz. v. Mühler. 
raf zur Lippe. v. Selchow. Graf zu Eulenburg. 

GSeſetz, betreffend die Ertheilung der Indemnität in Bezug auf den 

Erlaß der Verordnung vom 18. Mai 1866 über die Gründung d ent · 

licher Darlehnskaſſen, die Schließung der Darlebnskaſſen, die L m 

datton der Geſchäfte derſelben und die Einziehung der Darlehns⸗ 


i aſſenſcheine. 
„Bir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen ꝛc. verordnen, 
mit an — 3 Häuſer 1 5 = nd was folgt: 
’ er Staatsregierung wird in Bezug auf den Erlaß der Verordnun 
dom 18. Mai d. J. (Geſetz⸗ Sammlung Seite 0 ; 


227) über die Gründung öffent: 
licher Darlehnskaſſen und die Ausgabe von a abend. Di 
ertheilt. 


Darlehnskaſſenſcheinen Indemnität 


$ 2. Die nach der Verordnung vom 18. Mai d. J. errichteten Darlehns⸗ 
en find bis zum 30. September mit der Maßgabe zu ſchließen, daß von 
em ine ab keine neuen Darlehne weiter zu bewilligen find. 
Die . Darlehnskaſſen unterliegen keiner Anfechtung 
r tgenehmigung der Verordnun 
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erordnung ee Darlehnskaſſen⸗ 
Stelle des baazen Geldes; fie werden mit 
ich ergebenden . bei allen öffentlichen Kaſſen nach 
ennwerthe angenommen, im Privatperkehr tritt ein Zwang zu 


Die ausgegebenen Darlehnskaſſenſcheine find, nach Maßgabe und 
um Apetzage der auf die gewährten Darlehen eingehenden Rüdzahlungen aus 
m Umlaufe behufs der Vernichtung zurückzuziehen. g 
der Nach dem 30. Juni 1867 werden dieſelben nur noch enam bei 

migen Kaſſen angenommen, welche der Finanzminiſter beſtimmen wird. 

ie Bekanntmachung dieſer Kaſſen mit der Aufforderung zur Einlieferung 
2 „Umlauf verbliebenen Darlehnskaſſenſcheine, jedoch vorlaufig ohne Be⸗ 
die A e ‚Prächufiptermined, ift durch den Staats⸗Anzeiger, ſowie durch 
Zeitfriſten du Biel amtlichen Provinzen zu erlaſſen und in angemeſſenen 
8 „verholen. 
* 5 ben fabi er Verordnung vom 18. Mai d. J. gegründeten Darlehns⸗ 
ö Perſonen. Dee, Institute mit den Eigenſchaften und Rechten url 
Sportels und Portofrei Iben ſtehen alle Rechte des Fiscus, die Stempel, 
1 * Die Verpulung d demſelben Umfange wie der preuß. Bank zu. 
Sans der oberen Ferien — er nal rt er hen zart 
enger Abſonderung bon ihren bee iſche Bank, je 


ie allgemeine Adminiſtration wird i e nt 
Pölten unter der Benennung Pane en durch eine befonbere Ba 


$ 4, 


Servaltung reſſortirender Vorſtand, zu welchem auch Mitglieder des Handels⸗ 
eder Gewerbſtandes gehören. 0 * Ba 8 
Das Intereſſe des Staates wird bei jeder Darlehnskaſſe durch einen von 
m. üniſter ernannten Regierungs⸗Bevollmächtigten vertreten. 
ird zur Verfallzeit eines gegebenen Darlehns nicht Zahlung ges 
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Siebenundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 
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nach ihrer Natur oder nach der in Handelsſtädten üblichen Art der Aufbe⸗ 
wahrung oder weil ſie ſich nicht in ee des Verpfänders befinden, 
entweder gar nicht oder doch nicht ohne erhebliche Schwierigkeit und Koſten 
dem Pfandgläubiger körperlich übergeben werden können, beſteht auch im 
Bezirk des Appellalionsgerichtshofes zu Köln, mit Ausſchließung des Art. 2076 
des rheiniſchen bürgerlichen Geſetzbuches, die Verpfändung in Kraft, wenn 
fie durch ſymboliſche Uebergabe (Artikel 1606 und 1607 a. a. O.) vollzogen iſt. 

$ 9. Der Finanzminiſter hat den Betrag der umlaufenden Darlehnskaſſen⸗ 
ſcheine monatlich zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. 

Wer einen Darlehnskaſſenſchein nachmacht oder verfälſcht, oder 
dergleichen nachgemachte oder verfälſchte wiſſentlich verbreiten hilft, unterliegt 
den Beſtimmungen der $$ 121 und 122 des Strafgeſetzbuches. 

$ 11. Der Finanzminiſter iſt mit der Ausführung dieſes Geſetzes beauftragt. 
Urkundlich unter Unſerer Höchfteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem 
ee Inſiegel. 
egeben Schloß Babelsberg, den 27. 1 a 
8. 


. ilhelm. 
Frhr. v. d. Hey dt. v. Roon. Graf v. 957505 v. Mühler. 
Graf zur Lippe. v. Selchow. Graf zu Eulenburg. 

[Die Beſitzergreifungs⸗Patente] in Betreff der neuerwor⸗ 
benen Landestheile find (wie bereits telegr. gemeldet) nunmehr redigirt 
und ſollen in den nächſten Tagen publicirt werden. In Städten und 
Gemeinden wird die Verkündigung der Befipergreifungs-Patente unter 
gewiſſen feierlichen Formen vor ich gehen. Die Civil⸗Verwaltung der 
Länder, die nunmehr Theile der preußiſchen Monarchie werden, wird 
ſofort in die Hände von Commiſſaren übergehen, welche etwa gleiche 
Befugniſſe wie die Oberpräſidenten der preußiſchen Provinzen beſitzen 
werden. Die eigentlichen Miniſterialgeſchäfte verlegen ſich von nun an 
ſelbſtverſtändlich nach den Miniſterien in Berlin. Die Functionen der 
General⸗Gouvernements erhalten einen rein militäriſchen Charakter. 

[Die Truppen in Heſſen, Naſſau und Frankfurt a. M.] 
bilden eine Diviſion unter dem Namen Truppen in Heſſen. Ihr Com⸗ 
mandeur heißt Oberbefehlshaber der Truppen in Heſſen. Brigade⸗Ver⸗ 
bände bilden ſie einſtweilen nicht. 

[Die Truppen in Hannover] bleiben ihren inneren Verhält⸗ 
ofen nach in denſelben Zuſammenhängen und Beziehungen wie im 

rieden. 

[Das Gouvernement der Herzogthümer Schleswig: 
Holſtein] bleibt aufgehoben. Das General⸗Commando der dort be: 
findlichen Truppen heißt von jetzt ab General⸗Commando über die 
Truppen in den Elb⸗Herzogthümern. Die Truppen bilden einen Divi⸗ 
ſions⸗Verband unter der Benennung combinirte Diviſton in den Elb⸗ 
Herzogthümern. Die Brigaden heißen wie bisher erſte reſp. zweite 
combinirte Infanterie⸗Brigade und combinirte Cavallerie⸗Brigade. 

[Die bürgerliche Verwaltung in den annectirten Län⸗ 
dern.] Die „Zeidl. Correſp.“ ſchreibt: Was die bürgerliche Ver⸗ 
waltung der neu hinzugekommenen Landestheile betrifft, ſo werden die 
beſtehenden Organiſationen und Gewohnheiten mit Schonung behandelt 
werden. Preußen iſt mit Unrecht beſchuldigt worden, daß es einer ſcha⸗ 
blonenmäßigen Verwaltung geneigt ſei und eine unbedingt centraliſtiſche 
Tendenz verfolge. Je mehr es ſich der Durchführung ſeines deutſchen 
Berufes widmet, deſto mehr ſieht es ſich darauf angewieſen, dem ehren⸗ 
werthen und gefunden, Zuge communaler Autonomie, der den germani⸗ 
ſchen Charakter auszeichnet, eine berechtigte Gewalt in ſeinem Staats⸗ 
Organismus einzuräumen. Die gegneriſchen Politiker, welche etwa dar⸗ 
auf rechnen, daß durch ſchroffes Centraliſtren eine reagirende Mißſtim⸗ 
mung in den neuerworbenen Ländern erzeugt werden dürfte, werden 
bald ihre Täuſchung einſehen. In der Organiſation der Gerichts⸗Be⸗ 
hörben wird zumächft gar keine Aenderung vorgenommen werden. Auch 
das Ober-⸗Appellations⸗Gericht in Celle wird einſtweilen in feinen bis: 
herigen Befugniſſen erhalten werden. 

[Antwort des Königs an eine naſſauiſche Deputation.] Am 
2öten empfing Se. Majeftät der König eine Deputation aus Dillenburg in 
Naſſau, welche erſchſenen war, um eine Dankadreſſe für die Vereinigung mit 
Preußen zu überreichen. Die Deputation beſtand unter Führung des Bür⸗ 
germeiſters Gail aus dem Präſidenten der Handelskammer, J. C. Grün, dem 
Hüttenbefiger Heusler und dem Pfarrer Michel. Se. Majeität begegnete der 
Deputation ſehr freundlich und geitattele dem Herrn Bürgermeister die Vor: 
leſung der Adreſſe. Der König antwortete ungefähr Folgendes: „Er freue 
ſich über die vernommenen Geſinnungen und wünſche, daß ſie von Allen ge⸗ 
theilt würden. Durch ein eigenes Geſchick ſei er in die unerwartete Lage ges 
kommen, andere Länder mit dem ſeinen zu vereinigen und ſo die nationale 
Entwickelung Deutschlands zu fördern. Beſonders würde ſich der Mann, 
deſſen ſoeben gedacht worden, würde ſich von Stein, wenn er jetzt noch lebte, 
ſehr freuen, daß das höcfte Ziel und Streben feines Lebens, die Einigkeit 
Deutſchlands, nunmehr einen guten Schritt gefördert worden ſei. Indeß habe 
er ſchon vor anderen Deputationen es ausgeſprochen, daß er auch ie Gefühle 
des Schmerzes über die Trennung von den früheren eg ehre; 
deshalb ſei es nicht nöthig, ihm zu verſchweigen, daß es vielfach noch andere 
Geſinnungen, als die ihm hier dargelegten, gebe. Aber er denke, durch die 
ſegens reichen Folgen der Angehörigkeit an einen großen Staat werde ſich 
überall nach und nach eine zufriedenere Stimmung einfinden und man werde 
die früher bewieſene Treue und Anhänglichkeit auch auf fein Haus übertras 
gen.“ In der Unterhaltung mit den. einzelnen Mitgliedern der Deputation 
erwähnte Se. Majeflät der König: „Naſſau ſei durch feine geographiſche Sant 
mit feinen Intereſſen ganz auf Preußen angewieſen, darum babe er um jo 
mehr bedauert, daß ein rechter Anſchluß ſeilher gefehlt habe; wie er ſich dar⸗ 
über auch dem Herzog Wilhelm gepenäber geäußert, als er bei Gründung 
des Zollvereins zögerte, demſelben beizutreten. Denn Alles, was nördlich der 
Mainlinie liegt, mache mit Preußen ein wirthſchaftliches Gebiet aus.“ End⸗ 


lich dürfen auch dieſe Worte des Königs nicht unerwähnt bleiben: „Er hoffe, 
ſeinen Nachfolgern werde dieſelbe Ergebenheit bewieſen werden, wie ihm. 
Denn er habe das Werk nur anfangen können, und fie würden es fortführen.“ 


[Der Kriegs- und Marine⸗Miniſter v. Roon] hat heute 
e e Urlaub nach Süddeutſchland und der Schweiz 
angetreten. 

[Graf Schwerin⸗Putzar], bekanntlich Miniſter des Innern 
von 1859 bis März 1862, ſoll, wie man hört, zum Oberpräſidenten 
von Hannover auserſehen ſein. Der Finanzminiſter der neuen Aera, 
Frhr. v. Patow, iſt auch ſchon Civilgouverneur von Frankfurt. 

[Eine Note gegen Sachſen.] Man ſpricht von einer Note 
unſeres Cabinets an die verſchiedenen Höfe, worin angedeutet werden 
ſoll, daß unſere Regierung im Intereſſe Preußens und der ſächſiſchen 
Bevölkerung nun ernſtliche Schritte thun wird, um den König Johann 
von Sachſen zu veranlaſſen, dem Friedensſchluſſe keine Hinderniſſe mehr 
in den Weg zu legen. 

Wie der „Mont.⸗Ztg.“ beſtimmt mitgetheilt wird, bleibt das König: 
reich Sachſen in jedem Falle von preußiſchen Truppen beſetzt und foll 
Dresden noch eine ſtärkere preußiſche Garniſon erhalten Man hält es 
für nicht unwahrſcheinlich, daß die ſächſiſche Königs⸗Dynaſtie in Kurzem 
fi werde apanagiren laſſen und das Königreich Sachſen dann Preu⸗ 
einverleibt werden wird. 

Die „Nat. ⸗Ztg.“ meldet: Vorgeſtern nach Schluß der Sitzung 


[Conflict. 
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2 Herrenſtraße Nr 20. Außerdem übernehmen alle Bofl- 
n 


alten Beſtellungen ouf die Zeitwug. welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Montag, den 1. October 1866. 


Auftrage des Miniſters des Innern für die Zeit der Vertagung als Curator 
die Oberauſſicht über die Verwaltung der Localien, der Kaſſe und der Archive 
des Abgeordnetenhauſes zu übernehmen. Herr v. Forckenbeck verweigerte 
die Uebergabe und berief ſich auf Art. 78 der Verfaſſung und die betreffenden 
Beſtimmungen der Geſchäftsordnung, während Herr v. Wolff für die Regie⸗ 
rung die Uebernahme der Verwaltung als Recht in Anſpruch nahm. M 
einigte ſich ſchließlich dahin, daß für dieſen ſpeciellen Fall die Verwaltung 
unter dem Präſidium des Abgeordnetenhauſes verbleiben und daß die Prin⸗ 
cipienfrage vorbehalten bleiben ſollte. Somit bleibt während der Dauer der 
Vertagung die Verwaltung der Kaſſe, der Archive und der Localitäten unter 
der Leitung des Bureaus des Abgeordnetenhauſes. 

[Agitation.] In den annectirten Ländern ſollen es hauptſächlich 
die Junkerpartei und die Geiſtlichkeit ſein, welche die Bevölkerung gegen 
die neue preußiſche Herrſchaft ſtimmen. Nach der Ausführung des Ein⸗ 
verleibungs⸗Patents dürfte gegen dieſe Widerſacher wohl ſtrenger als bis⸗ 
her verfahren werden. 

[Das Gerücht] gewinnt Glauben, daß der jetzige Präſident des 
Abgeordnetenhauſes, Herr von Forckenbeck, Ausſicht hat, beim Rück⸗ 
tritt des Juſtizminiſters Grafen zur Lippe deſſen Portefeuille zu erhalten. 

[Nach der Rückkehr des Minifter-Präfidenten Grafen 
Bis marckl erwartet man einen Wechſel in der höheren Beamtenwelt. 

[Aufhebung des Salzmonopols.] Wie die „Koln. Ztg.“ hört, 
iſt die Regierung mit den Vorarbeiten zur Aufhebung des Salzmonopols und 
Einführung einer dem ganzen Zollvereine gemeinſchaftlichen Salzſteuer 
eifrig beſchäftigt. Es ſollen die in Hannover und Oldenburg beſtehen⸗ 
den Einrichtungen zu Grunde gelegt, die Einfuhr von Salz aus dem 
Auslande jedoch allgemein geſtattet werden. Der die Salzſachen im 
Finanz⸗Miniſterium bearbeitende Geheime Ober⸗Finanzrath Scheele wird 
ſich naͤchſtens nach Hannover begeben, um ſich über die zum Schutze 
der Salzſteuer beſtehenden Einrichtungen zu informiren. 

[Der Zollverein.) Die „Nordd. A. 3. ſchreibt: „Die in einigen 
Zeitungen verbreitete Nachricht, daß zwiſchen Preußen und den ſüddeutſchen 
Staaten bereits Verhandlungen über einen dauernden Zollvereins⸗ 
Vertrag angeknüpft ſeien, iſt unbegründet. Der im vorigen Jahre ab⸗ 
geſchloſſene Vertrag bleibt für's Erſte mit der vorbehaltenen halbjährli⸗ 
chen Kündigung fortbeſtehen und wird bis jetzt auch ganz in derſelben 
Weiſe ausgeführt, wie er abgeſchloſſen iſt, fo daß auch das vertrags⸗ 
mäßige Pränpuum an Hannover und Frankfurt fortgezahlt wird. Der 
Zeitpunkt einer neuen Regelung der Zollvereins⸗Verhältniſſe mit Süd⸗ 
Deutſchland dürfte wahrſcheinlich erſt dann eintreten, wenn der nord» 
deutſche Bund ſeine vollſtändige Organiſation erhalten haben wird. 

[Der Stadtverordnete Dr. med. &oewinfon] iſt nunmehr 
freiwillig aus dem Amte eines Stadtverordneten ausgeſchieden. Anfangs 
November d. J. findet die Neuwahl ſtatt. 


IIn der Angelegenheit, betreffend die Reiſekoſten der ſtädti⸗ 
ſchen Deputirten] Stadtrath Riſch und Baumeiſter Hennicke, batten 
die Stadtverordneten, nachdem der Magiſtrat die eg eines Deputirten 
bei Anſtellung der Klage abgelehnt, beſchloſſen, mit der Anftellung der Re⸗ 
greßklage gegen den Magiftrat vorzugehen, die Klage vorläufig auf den liqui⸗ 
den Theil der Angelegenheit — ſoweit ſie die für die Reiſe der Commiſſarien 
nach Italien, Holland, Irland und der Schweiz gezahlten Koſten betrifft — 
zu richten, die weitere Beſchlußnahme über die übrigen Punkte unter Wahrung 
der Rechte der Verſammlung anszuſezen und der könlgl. Regierung zu Pots⸗ 
dam bierüber zu berichten reſp. bei derſelben auf Beſtellung eines Anwalts 
zur Führung des Proceſſes anzutragen. Die königl. Regierung hat jetzt in 
einer an die Stadtverordneten⸗Verſammlung ergangenen Verfügung vom 17. 
d. M. die Ablehnung der Theilnahme des Magiſtrats an den Berathungen 
der Deputation inſoweit für gerechtfertigt erachten müfien, als es zu den Auf⸗ 
gaben dieſer Deputation gehörte, eine gegen den Magiſtrat gerichtete Regreßklage 
vorzubereiten, nicht alſo eine bloße Verwaltungscontrole zu üben. Der Magiſtrat 
hatte ſich gleichzeitig bereit erklärt, wenn der Beſchluß der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung die Deutung zulaſſe, daß dieſelbe ſich über die wirkliche Anftels 
lung der Regreßklage noch die Beſchlußnahme vorbehalten wolle, der Commiſ⸗ 
ſion der Stadtperordneten⸗Verſammlung jede wünſchenswerth erſcheinende Auf⸗ 
klärung durch 1 von Magiſtrats⸗Commiſſarien zugehen zu laſſen. 
Die Auffaſſung der königl. Regierung laſſe in der That dieſe Deutung zu, 
und würde dieſelbe es gern ſehen, wenn die Stadtverordneten⸗Verſammlung 
jenem Erbieten des Magiſtrats in verſöhnlichem Sinne 3 möchte, 
um von vort aus dazu beizutragen, die Verhandlungen in einer Angelegen⸗ 
beit, welche zu mancherlei Mißſtimmung innerhalb und außerhalb der ſtädti⸗ 
ſchen Vertretung Veranlaſſung gegeben hat, wenigſtens auf die engſten Gren⸗ 
zen einzuſchränken. Der Stadtverordneten⸗Verſammlung wird daher anbeims 
gegeben, über die Sache anderweit zu beſchließen und feiner Zeit darüber Ans 
zeige zu machen, ob die Stadtverordneten⸗Verſammlung den vorliegenden Ans 
{ran zurüdziebt oder ob und inwieweit dieſelbe bei demſelben ſtehen bleiben 
will. Bei der jetzt zwiſchen Magiſtrat und Stadtverordneten⸗Verſammlung 
berrſchenden verſönlichen Stimmung hofft man, daß dieſe omindſe Angelegen⸗ 
beit im friedlichen Sinne ihre Erledigung finden werde. 

[Pafor Schrader in Kiel! veröffentlicht folgende Erklärung: 

Aus verſchiedenen mir jraroonoenen ſchriftlichen wie mündlichen Aeuße⸗ 
rungen erſehe ich, daß vielfach die irrige Anſicht über mich verbreitet ift, als 
hätte ich dem gegenwärtigen Regimente den Gehorſam verweigert und dem⸗ 
nach die Entlaſſung aus meinem Amte unbermeivlih gemacht. 

Dieſem gegenüber ſehe ich mich um meiner Freunde willen zu nachfolgen ⸗ 
der Berichtigung veranlaßt: , 

Die Form des durch Circulair vom 12. Juni d. J. abgeforberten Ge⸗ 
lübdes habe ich aus Gewiſſensbedenken, welche dieſes Ortes näher darzulegen 
ich mir berfagen muß, mir allerdings nicht anzueignen der mocht. Mit einer 
dahin zielenden Erklärung habe ich jedoch gleichzeitig meine Bereitwilligkeit, 
mich der factiſchen böchſten Gewalt im Lande unterzuordnen und unter ihr 
mein Amt treu und gewiſſenhaft zu verwalten, dem Oberpräſidium ſchriftlich 
7 erkennen gegeben, auch mich erboten, einen Revers an Eidesſtatt in 
ichkeit mit dem feiner Zeit von der vormaligen k. k. öſterreichiſchen Statthal⸗ 
terſchaft een auszuſtellen, dahin lautend: 

„Ich gelobe hiermit an Eidesſtatt, daß ich die Pflichten des mir an⸗ 
vertrauten Amtes unter ꝛc. .... treu und redlich erfüllen werde.“ 
ierauf erfolge ohne weitere Zwiſchenverhandlung am 20. Juni meine 

e. 


Entlaſſung vom 
aſtor L. Schrader. 


el, den 25. September 1866. N 

[Die ſiebente Deputation des Criminalgerichts] erkannte 
heute wiederum auf Vernichtung verſchiedener Nummern auswärtiger Blät⸗ 
ter u. ſ. w. Es ſtanden Termine an gegen eine Nummer der „Wiener Preſſe“, 
vier Nummern der „Augsb. Allg. Zig.“, eine Nummer der „Hamburg. Res 
form“ und gegen die Druckſchrift: La princesse Mathilde Bemidof-Bons- 
parte von J. Abbot. London und Brüſſel 1866. 

Schwerin, 29. Sept. [Das vom Landtage gewählte Co⸗ 
mite] hat mehrere Sitzungen abgehalten. Die Majorität deſſelben vat 
ſich für Annahme der Regierungsvorlagen ausgeſprochen. Wahrſchein⸗ 
lich wird am 1. October eine Plenarfigung ſtattfinden. 

Aurich, 26. September. [Feſtlichkeit.] Wie die „Oſtfr. Z.“ 
berichtet, fand geſtern zur Wiedervereinigung unſerer Provinz mit Preußen 
ein Diner ſtatt, an welchem ungefähr 70 Perſonen theilnahmen. Die 
Theilnehmer des Feſtes ſandten bei dieſer Gelegenheit folgendes Telegramm 
an Se. Maj. den König von Preußen: „Ew. Maj. königl. Haufe 
huldigen die augenblicklich verſammelten Bürger der getreuen Stadt 
Aurich in tiefempfundener Freude über die Wiedervereinigung des Fürſten⸗ 
thums Oſtfriesland mit Ew. Maj. glorreicher Krone. Gott für Sie 


im! und unſer Vaterland.“ 
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Hamburg, 29. Septbr. A e e Regie⸗ 
rungsblatt.] Die „Börſenhalle“ bringt eine Mittheilung aus Kiel, 
nach welcher der Oberpräſtdent das Aufhören des bisher geſondert er⸗ 
ſcheinenden holſteinſchen und ſchleswigſchen Verordnungsblattes und das 
Erſcheinen eines gemeinſamen ſchleswig⸗holſteinſchen Regierungsblattes 
verfügt hat. 
Hannover, 27. Sept. [Abreiſe der Königin.] Der 
„Weſ. Z.“ wird geſchrieben: Die Königin Marie iſt heute über Linden, 
Pattenſen ꝛc. von hier nach der Marienburg abgereiſt, um dort ihren 
Aufenthalt zu nehmen. Nach der Abreiſe wurde die Schloßwache von 
preußiſchem Militär bezogen und preußiſche Poſten ſtellten ſich vor dem 
Palais an der Leineſtraße auf. Auch die Schilderhäuſer und Fahnen⸗ 
ſtangen erfuhren eine raſche Umwandlung, indem die gelbweißen Farben 
den ſchwarzweißen Platz machten. Im Theater iſt das hannoverſche 
Wappen von der ſogenannten großen Koͤnigsloge verſchwunden; auch der 
Stern vor der kleinen Königsloge iſt entfernt worden. Die Logen⸗ 


ſchließer erſcheinen nicht mehr in der rothen hannoverſchen Tracht, ſon⸗ 78% 


dern tragen ſchwarze Röcke mit Silber. Anonyme Briefe durchſchwirren 
die Stadt, in welchen die Empfänger vom Theaterbeſuch abgemahnt 
werden, weil man das „höheren Ortes“ nicht gern ſehe. Mit der Ab: 


reiſe der Königin wird die Stimmung eine ruhigere werden, namentlich 


in den unteren Claſſen, die ſich gar nicht ausreden laſſen, daß Rußland 
wegen Hannovers an Preußen den Krieg erklärt habe. 
Bonn, 27. Sept. [Ernennung.] An Stelle des nach Halle 
abgehenden Profeſſors Schlottmann iſt Profeſſor Köhler in Jena zum 
ordentlichen Profeſſor in der evangeliſch⸗theologiſchen Facultät hieſiger 
Unioerſität ernannt und wird ſchon im bevorſtehenden Winter⸗Semeſter 
ſeine Lehrthätigkeit hierſelbſt beginnen. (K. Z.) 
Greiz, 28. Sept. [Friedensvertrag.] Nr. 112 des hieſigen 


Amts⸗ und Nachrichtsblattes bringt folgende Mittheilung: „Nach der 


1 


geſtern Abend erfolgten Rückkehr der nach Berlin zum Abſchluß des 
Friedensvertrages mit Preußen von hier aus entſendeten Bevollmächtig⸗ 


ten vernimmt man aus guter Quelle, daß der Abſchluß des Friedens D 


erfolgt iſt und der Austauſch der Ratiſications⸗Urkunden für die nächſte 
Zeit bevorſteht. Nach Inhalt dieſes Vertrages hat das hieſige Fürſten⸗ 
thum eine Summe von 100,000 Thlrn. als Beitrag zur königl. preuß. 
Wittwen- und Insvalidenkaſſe zu entrichten, wovon die Fürſtin⸗Regentin 
einen ſehr beträchtlichen Theil (die Hälfte, wie man hört) auf ihre 
Privatchatouille übernommen hat. Nach erfolgter, von fürſtlicher Regie⸗ 
rung ſofort zu bewirkender Sicherſtellung der Zahlung obiger Summe 
ſollen die königl. preuß. Occupationstruppen von hier ab: und das in 
Raſtadt befindliche fürſtliche Militär zurückgerufen werden.“ 
Griechenland. 

Athen, 22. Septbr. [Die Kämpfe zwiſchen den Griechen 
und Türken.] Man erzählt haarſträubende Einzelnheiten über die 
Wuth, mit welcher die in die friedlichen Dörfer einziehenden türkiſchen 
Truppen gegen die waffenloſen Greiſe und Frauen ſich benehmen. 
Während der blutigen Schlacht von Atſipopulo, in welcher die Griechen 
Sieger blieben, hatten ſich gegen 500 Frauen und Kinder in eine Höhle 
geflüchtet, um dem Schwerte der weichenden Türken zu entgehen. Der 
Zufluchtsort wurde verrathen; wüͤthend drangen die noch aus der Schlacht 
mit Blut bedeckten Araber in die Höhle und — nicht eine einzige Frau, 
nicht ein einziges Kind von jenen 500 entging ihrem Meſſer. Wunder 
der Tapferkeit vollfürren die wackeren Kretenſer; bis jetzt find fie in 
allen kleineren und größeren Schlachten Sieger geblieben; in der Schlacht 
beim heiligen Myron kämpften 2000 gegen 10,000 reguläre Egyptier. 
Beſonders hat ſich ein junger Prieſter, Parthenios, ausgezeichnet, 
der vor einigen Monaten noch auf der Univerſität zu Athen ſtudirte. 
Endlich von einer Compagnie Araber umzingelt, ſah er ſich verloren; 


er tödtete allein gegen 50 Feinde und erlag endlich von Wunden bedeckt. 
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len. 1, October. [Polizeiliches.] Geſtohlen wurden: Friedrich⸗ 


Sein ſchoͤner Kopf mit den langen bluttriefenden Haaren und dem 
ſchwarzen Barte ward im Triumph durch das türkiſche Lager getragen. 
Während die Wuth der Türken an Raſerei grenzt, zeigen die Griechen 
das ſchönſte Menſchlichkeitsgefühl; in der heißen Schlacht bei den Quel⸗ 
len von Apokorona machten fie 400 Türken zu Gefangenen. Sie nah⸗ 
men ihnen ihre Waſſen ab und ließen ſie frei abziehen. Die allerneueſte 
Nachricht, die Donnerstag Abends hier ankam, iſt, daß die Aufſtändi⸗ 
ſchen die feſte Stellung von Malaxa nach einem harten Kampfe er⸗ 
ſtürmten. Dies find bis zum heutigen Tage die ſchönen Waffenthaten 
des tapferen kretiſchen Volkes, die an die Thaten des großen Befreiungs⸗ 
kampfes vom Jahre 1821 erinnern. 

Der Exminiſter Sotiropulos iſt nach einmonatlicher Gefangenſchaft 
von den Räubern freigelaſſen worden, nachdem er ein Löſegeld von 
60,000 Drachmen bezahlte. — Im Pyräus ſind über 600 flüchtige 
Kretenſer, meiſtens Weiber, Kinder und Greiſe angekommen. Fünfzehn 
Familien aus Theſſalien flüchteten ebenfalls auf griechiſchen Boden. — 
Die neueſten Berichte melden, daß die Schlacht bei Apokoronos am 
10. September begann und am 12. endigte. Die Inſurgenten hatten 
die vereinigte türkiſch⸗egyptiſche Armee, verſtärkt durch einheimiſche Tür⸗ 
ken, zu bekämpfen. Das egyptiſche Corps, unter Liva Paſcha, wurde 
abgeſchnitten und blokirt, nachdem es 700 Todte und 2000 Verwun⸗ 
dete verloren. Hierauf richtete der egyptiſche Commandant am 12. ein 
Schreiben an den Commandanten der Inſurgenten, worin er um freien 
Abzug erſuchte und dafür fein ganzes Gepaͤck den Siegern zu überlafien 
verſprach. Dieſem Geſuche wurde willfahrt und es blieben ſechs gezogene 
Kanonen, einige tauſend Gewehre und die egyptiſche Kriegskaſſe mit 
1000 Pfd. St. in den Händen der Chriſten. Der Wortlaut der Ca: 
pitulation liegt uns vor; derſelbe wurde jedoch nicht blos von den Egyp⸗ 
tern, ſondern auch von den Chriſten verletzt. Den letzten Mittheilungen 
zufolge lagerte die türkiſche Armee, durch 10,000 Mann, zum Theile 
Egypter, verſtärkt, vor der Stadt Kanea. (Trieſt. Z.) 
Breslau, 1. October. [Frhr. v. En de. — Der Kronprinz.] 
Die Berliner „Spen. Ztg.“ meldet: „daß der Polizeipräſident Herr 
v. Ende zu einem höheren Poſten in einer der neuen Provinzen be⸗ 
rufen und ſeine Stelle durch Herrn Stieber beſetzt werde. Von der 
Beſetzung des General⸗Commando's des 6. Armeecorps verlautet noch 
nichts Beſtimmtes. Gerüchtweiſe heißt es, Se. k. H. der Kronprinz 
habe ſelbſt den Wunſch geäußert, ſein liebes Breslau auf längere Zeit 
zur Reſidenz zu nehmen, während man anderweitig wiſſen will, daß 
General v. Bonin die meiſte Ausſicht haben ſoll, Mutius Nachfolger zu 
werden. Wieder Andere glauben, die Stellvertretung des Grafen Monts 
werde zur definitiven Ernennung fuhren.“ 


Breslau, 1. Octbr. [Alaxmirung der ran Geſtern 
Abend bald nach 6 Uhr rückte die n nach dem Haufe Nikolai⸗ 
ſtraße Nr. 66, trat aber nicht erſt in Thätigkeit, da nur eine unbedeutende, 
durch ein undichtes Rohr ausgeſtrömte Quantität Gas zum Brennen ges 
kommen, die Gefahr aber bereits vorüber war. 

Als die Hauptfeuerwache im Begriffe war, wieder in den Marſtall einzu⸗ 
rücken, ertönte das Feuerſignal von dem Rathsthurme und die Fahrzeuge der 
Feuerwehr kehrten ſofort wieder um. Es ſtellte ſich jedoch bald heraus, daß 
wahrſcheinlich durch Kinder ein Haufen Stroh ic. er dem Felde angezündet 


und dadurch der Thurmwächter veranlaßt worden war, den Ausbruch eines 


Hochfeuers zu vermuthen. 


Wilhelmsſtraße 71 ein ſchwarzes Kamelotkleid, ein ſchwarzes Umſchlagetuch 
5 i Parchent⸗Unterrock; Vorwerks 8 eine aus Tuch⸗Kanten 
beende Ehsbenfupbonenuede, 80 e Nane = . enn 


e 


lprocentige Spanier 33% 


2540 


Polizeilich mit Beſchlag belegt ein eiſernes Fenſtergitter. 
5 wurde eine grauwollene een blauen Be 
rov.⸗Ztg. 
= Um 29. Sept. find polizeilich angemeldet worden als an der Cholera 
erkrankt 22, als daran geſtorben 14 und als geneſen 6 Perſonen. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Der Barometerſtand bel 0 | Ba- Luft. Wind | 
in Pariſer Linien, die Zempera- Tempe- . Wetter. 
tur der Luft nach Reaumur. rometer. ratur. | Stär 
Breslau, 20. Sept. 10 U. Ab.] 334,09 138 ED. 1. g Heiter. 
30. Sept. 6 U. Mrg.] 334,35 [49,6] O. 1. eiter. 
2 U. Nachm.] 333,85 717,8] O. 1. eiter. 
10 U. Abds.] 333,73 412,6] O. 1. Heiter. 
1. Octbr. 6 U. Mrg. 333,61 ! +82| O. 1. Heiter. 


Breslau, 1. Oct. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 12 F. 9 3. U.⸗P. — F. 4 8. 


1 Breslauer Borſe vom 1. Oetober.] [Schluß ⸗Courſe.] 1 Uhr 
Nachmittags. Ruſſiſch Papiergeld 767 — bez. u. Gd. Deſterr. B ten 
. ſ. Rentenbriefe 92 —92 bez. Schleſ. Pfandbriefe 
87% bez. Oeſterr. National⸗Anleihe 5377 Gd. Freiburger 137% Br. Neiſſe⸗ 
Brieger —. Oberſchleſ. Litt. A. u. C. 167—% bez. Wilhelmsbahn 50 Gd. 
Oppeln⸗Tarnowitzer 74 Br. Oeſterr. Creditbank⸗Actien 59 Br. Schleſ. Bank⸗ 
Verein 112 Br. 1860er Looſe 62% Gd. Amerikaner 73 / — , bez. War⸗ 
ſchau⸗Wiener 57 Br. Minerva 32%½ Gd. 
5 Breslau, 1. October. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzungen der polizeilichen Commiſſion pr. Scheffel in Silbergroſchen. 
fein mittel ordin. fein mittel ordin. 
Weizen, w. alter 87— 92 83 76-80 Roggen, neuer. 58-59 57 56 
dto. weiß. neuer 86—89 82 76—78] Gerſte 48—49 47 46 
do. gelber, alter 85—89 82 7678 Hafer 739 52027 25 24 
do. do. neuer 85—87 81 | Erbſen 63—65 59 54—57 
Roggen, alter. 60—61 59 58 
Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion zur Feſtſtellung 
der EFT m Maps und Nübſen. 


279 bez chleſ. 


Raps 125 200 
ae ke — pr. 150 Pfd. Brutto in Sgr. 
i 152 142 136 


Loco · (Kartoffel ·) Rn pr. 100 Dit, bei 80% Tralles 
er r. Br., — . 
Officiel gekündigt: — Ctr. Weizen. — Ctr. Roggen. — Ftr. Hafer. 
— Etr. Rapskuchen. 200 Ctr. Rüböl. — Ctr. Leindl. — Ort. Spiritus. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
Haag, 30. Septbr. Die Auflöſung der zweiten Kammer iſt be. 
ſchloſſen. Man verſichert, der König werde unverzüglich eine Procla- 
mation erlaſſen, welche die Gründe dieſes Beſchluſſes angiebt. Mor⸗ 
gen iſt der Schluß der Seſſion. (Wolff's T. B.) 
Corfu, 26. Septbr. Nach den letzten Nachrichten aus Candia 
haben fi vier bisher unbetheiligte Bezirke des ͤͤſtlichen Inſeltheiles 
dem Aufſtande angeſchloſſen. Die Inſurgenten haben ihre befeſtigten 
Stellungen verlaſſen und rückten mit beträchtlichen Streitkräften unter 
die Mauern Candia's vor. (Wolff's T. B.) 
Konſtantinopel, 30. September. Stirbeys diplomatiſche Miſ⸗ 
ſion iſt erfolgreich. Fürſt Carl iſt als Fürſt von Rumänien definitiv 
anerkannt. Anfang October findet die Juveſtitur ſtatt. Mouſtier 
warnte die Pforte, einen Hafen des ägeiſchen Meeres an Rußland 
oder Amerika abzutreten. Egyptiſche Verwundete find hier ange ; 
langt. Der Gouverneur Bulgariens Miahad Paſcha wurde abge⸗ 
ſetzt; Medfib Effendi ift fein deſignirter Nachfolger. (Wolff's T. B.) 
München, 29. Septbr. Die königliche Verordnung vom 9. Juli 
d. I, betreffend die Berufung der geſammten Landwehr zum activen 


Dienſt und zu militäriſcher Thätigkeit, iſt wieder außer Wirkſamkeit geſetzt. 


Kaſſel, 29. Septbr. Das „Geſetzblatt“ veröffentlicht eine Bekannt⸗ 
machung vom heutigen Tage, welche das Geſetz vom 20, September, 
betreffend die Vereinigung des Kurfürſtenthums mit der preußiſchen 
Monarchie verkündigt. 

Stuttgart, 30. Sept. Dieſe Nacht gingen per Extrazug 8 Mil⸗ 
lionen Gulden, welche nach dem Friedensvertrage unfere Regierung als 
Kriegscontribution zu entrichten hat, auf 7 Wagen nach Berlin ab. 
Der Sendung ſind als Begleitung mitgegeben Oberſteuerrath Neuſchler 
und Finanzrath Rüft. 

Hannover, 30. Sept. Die hannoverſche Geſetzſammlung verkün⸗ 
det das Geſetz über die Vereinigung Hannovers ꝛc. mit Preußen. Das 
Geſetz tritt ſofort mit der Verkündigung in Kraft. Die Ausführungs⸗ 
beſtimmungen bleiben vorbehalten. Einſtweilen wird die Verwaltung 
des Landes wie bisher fortgeführt. 

Kopenhagen, 29. Septbr. Wie die Abendblätter melden, hat der 
Kriegsminiſter General Neergard ſeine Demiſſion eingereicht. Zum 
Nachfolger deſſelben iſt der aus Waſhington hier eingetroffene General 
Raaslöf, früherer Geſandter Dänemarks in Waſhington, ernannt 
worden. 

Paris, 30. Septbr. Der heutige „Moniteur“ meldet, daß bei 
der Subſeription für die von den Ueberſchwemmungen Betroffenen der 
Kaiſer mit 100,000, die Kaiſerin mit 25,000 und der kaiſerliche Prinz 
mit 10,000 Fres. ſich betheiligt haben. 

Der „Moniteur“ enthält ferner Nachrichten aus Mexico vom 
29. Auguſt, nach welchen General Bazaine am 26. nach Mexico zur 
rückgekehrt war und den General Douay in Louis Potoſt zurückgelaſſen 
hatte. Es hatte nach dieſer Seite hin kein Gefecht ſtattgefunden. 

Nach hier aus Rom vom 29. eingetroffenen Nachrichten hat der 
Papſt der Kaiſerin Charlotte einen Beſuch abgeſtattet und eine längere 
Unterredung mit derſelben gehabt. 

Aus Florenz wird gemeldet: Garibaldi iſt nach Caprera zurück⸗ 
gekehrt. Wie die „Nazione“ mittheilt, iſt kein engliſches Geſchwader in 
den ſiclliſchen Gewäſſern eingetroffen. Das Geſchwader war am 25. 
von Syracus auf hohem Meere ſignaliſirt, am 26. in Girgenti; hat 
es ſich niemals dem Feſtlande genähert und traf an 28. in 
Cagliari ein. a 

Petersburg, 29. Sept. Soeben fand hier unter zahlreicher 
Theilnahme des Volkes, vom herrlichſten Wetter begünſtigt, der Einzug 
der Prinzeſſin Dagmar, ſowie der geſammten kaiſerlichen Familie von 
Zarskoe Selo ſtatt. 

Konſtantinopel, 29. Septbr. Die Inſurgenten haben die bei 
Maleka verlorene Stellung forcirt und gleichzeitig die Höhen von Ke⸗ 
rumin, welche Kanea beherrſchen, angegriffen. Ali Riza Paſcha warf 
dieſelben zurück. Am 22. d. wurde der Kampf in den Bergen von 
Kerumin erneuert, wobei Mehemet Paſcha die Poſitionen der Inſur⸗ 
genten erſtürmte und ihnen empfindliche Verluſte beibrachte. Die In⸗ 
ſurgenten zogen ſich in die Berge von Sphakia zurück. Die Sphakio⸗ 
ten wollen ſich unterwerfen. Kiritli Paſcha commandirt die Türken in 
Perſon. 

Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

C000 a 

u 7 und ho U otiz. 
Tah waren 89% gemeldet. Schluß ⸗Courſe: — Rente 69, 45. Italien. 


öproc. Rente 57, 55. zproc. Spanier —... Iproc; Spanier —. O * 


* E 
Staals⸗Eiſenbahn⸗Aktien 372, 50. Credit⸗Mob.⸗Attien 673, 75. Lomb. Eiſen⸗ 


dahn⸗Aktien 416, 25. Oeſterr. Anleihe von 1865 313, 00. proc. Ver. St. 


pr. 1882 81%. f 
* 29. er . 4 Uhr. Schluß⸗Courſe: Conſols 89%. 
ondon, 29. Septbr., Nachm. 4 Uhr halten. 5% Cable 857 


— Sa di . 
mbarden 10 K. Merkanee 104. Bproc, Rufen 8. Neue Russen 85. 


11 


* 
* 


Silber 61. Türk. Anl. 1865 31%. Sproc. Verein. Staaten ⸗Anl. pr. 1828 71 K. 
Schönes Wetter. l 

London, 29. Septbr., Nachmitt. Aus New⸗York wird vom 27. d. N. 
gemeldet: Wechſelcours auf London 157, Goldagio 45, Bonds 1114, Baum“ 


wolle 38. 

Wien, 30. Sept. [Abend⸗Börſe.] Credit⸗Actien 152, 40. Nordbahn — 
1860er Looſe 80, 50. Pater Loose 25 80.  Deitere rang. Stantsbahn 188, 
20. Galizier —. Weſtbahn —. Sehr matt, beſchränkt. 

Fran a. M., 30. Sept. (Effecten⸗Societät.) Amerikaner gewichen, 
72%. Oeſterr. Bankantheile 650. Oeſterr. Creditactien 76. Kadwig⸗ 
hafen⸗Bexbach 147%. 1860er Looſe ee 1854er Looſe 57. Sad 

ati 0 


ques 
rt a. M., 29. Septbr., Nachm. 2 Uhr 30 Min. Schluß 
Neue 4 K f 
kantheile 654. Oeſterreich. Credit⸗Actien 138. 7 
W 
146%. Heſſiſche Ludwigsbahn 132%. ** 
39%. 
Antwerpen, 29, Septbr. Petroleum, raff. Type, weiß: 70% de 


St. Rurhefiice Cooſe 53. Oeſterr. National⸗Anl. 5I%. 4% 
Fran 
Courſe: Wiener Wechſel 9170. Finnländiſche Anleihe —. 
8 Pfandbriefe —. 6% Verein. St.⸗Anl. We 73%. 
ankan 
207. Oeſterr. Eliſabetbahn —. Rhein⸗Nahebahn —. ö 
1854er Looſe —. 1880er Looſe „ 
1864er Looſe 67%. Badiſche Looſe 50%. Kurheſſiſche 959107 53. Oeſtert 
National⸗Anlehen 51%. 5% Metalliques — 44% Metalliques 
pr. 100 Ko. 
Hamburg, 29. Sept., Rahm. 2 105 30 Min. Leblos; wenige Ir 


Regulirungen. Altona⸗Kieler Eiſenbahn⸗Actien alte 137%, neue 131%. 
Schluß⸗Courſe: . 52%. Credit⸗Actien 58% 
oſe 62, 


en 


78%. 


Hamburg, 
Oetbr. 5400 9 


obember 79 Br., 7 


Berliner Börse vom 29, Septbr. 1866. 


Fonds- und deld-Oourse. 
Freiw. Staats-Anl. , 44% 
Staats-Anl, von 185915 

ito 1880. 52/4 


Risenbabn-Stamm-Aotien. 
Dividende pro 1884 


| Aachen-Masirich| — 
Amsterd.-Rottd. 


Berg. -Märkische 15 
HBerlin-Anhalt. 1 


to 18544 
Stanta-Schuldscheines 


Präm.-Anl. von Js if 1211, ö. 
bern: gg uf 
Neumürk. 31379 ¼ ba. 
8 Tr d. 

4 


BR... 40 6 
dito ane 4 88 


Schlesische. 34% 87% 6. 
* 
B 


ieto. 


Kur- u. Neumürk. 4 
Pommersche, . . A 83 
Posensche,......4 80 
Pre Ae 4 
Westph. u. Rh 4 924 B 
> ch 4 19%, Dr. 
esische.. . . 4 08 0 
Oest.Bk, 791% ba. | 
Poln.Bkn. — 


Rentenbriefe, Plaadbr 


Louisd'or 111 ba 
Gelähr. 9.814 G. 


Ausländische Fonds, 


„ Netalliquesj6 46 ½ ba. 
Nat.-Anl. . 


dito 84 er Pr.-A. 4 
dito Kisenb.-L.i— 
Ital. neue öproc. Anl. 5 


32 E. Fan 

0 

alte Poin-Beh. 081 

Poln.Pfandbr.UIL Em. 4 

Pole, Obl. 4 500 Fl. 4 
dito à 300 . 8 

Kurhess. 40 Thlr. Obi, 05% etw. bz. ||_ 

Baden. 36 Fl. Loose . in 

Amerikas. St.-Anl...6 % %% ba. 


Elsenbahn-Prlerltäta-Astten. 
A B. 


63%, Kie.o.uB 
60 ½ be, u. 6 
88 B. 


851% G. 


dito V. 
Cos.-Oderb. a: 
dito III. Em... 
Cal. Ludwigsd .. 
Niederschl.-M ark. 
dito conv. 


dito S 

dito IV. 4% 05%, 8. 
Käschl, Zwalgd. L. O. 40 
Oborschles, A...... 


A 


— B... E — — 
Ito O0. a au 
dito D. . 88 5 
dite S 78. 0. 
dito . 93 g. rn 
aa 
südl. St.- B. etw, 
Dass: v. St. gar... 4 2 2 beu.B Miner ra di 


x 
Rhein-Nahc-B. gar. 


Wechsel -Course, 

Amsterdam 250 Fl.. bz. 80 N 

dito dito ba. Leipzig 1 
Haraburg 300 Mk.. bs, dito 
a dito die 180% dr. Frankfurt 
„ondon Ii 3 bz. Pstersburg l 
Paris 300 Fre u . dito 
Wien 180 Fl. ba. Warschau 06 

dite Bremen 100 lh. G0i 


Breslau, 1. October. 
Frah 10 Grad Wärme. Am a 
fuhren belangloſer und waren demzufolge Preiſe tbeilmeife niedriger. 
Weizen bei matter Stimmung pr. 85 Pfd. ſchleſiſcher neuer u 

89 Sgr, gelber neuer 76—86 Sgr., feinfte Sorte 2—3 Sgr. 
Roggen ſchwach beachtet, pr. 81 Pfd. neuer 54—58 
feinſte Sorte über Notiz bezahlt. — Gerſte behauptet, pr. 74 
4 „ belle 46—47 Sar., gelbe 45 Sar. — 5 


al a 
neuer 24—27 Sgr. afer feſter, 


Handel. — Oel ſaaten in ruhiger Frage. — Lupine Handel. — 
ſiſche e Sg 8 Pfd. 70 Nun En, 415 erde 
1 1 5 > 13 N 
— 40 bis 44 Sar. 4 — wenig zugeführt. apskuche 
Breslau, 29. Septbr. [Wollbericht] Die jetzt verſchwindende bo’ 
lera⸗Epidemie hatte zu Anfang des Monet biee Käufer vn He 2 
ten, während dies fpäter durch die inzwiſchen eingetretene 2 er — N 
der Fall war. Demnach erreichte der Umſatz im Laufe diejes Monats ( 
* Platze nur die Höhe von 3000 Centnern Wolle aller 
Preiſe waren unverändert feſt, Käufer zumeiſt zollvereinsländiſche N 
anten, auch Kammgarnſpinner. Unſere Läger find in allen Gattungen reich 
lich aſſortirt und bieten gegenwärtig genügende Auswahl dar. 
Die Handelskammer. Commiſſion für Wollberichte. 
m ſich dor Verkältung zu ſchüßen und der Cholera entgegenzutteten , 
offerire ich die von dem 50 ib binden | ni 1 
die ſich bei der jezt herrſchenden Epidemie bewährt haben, zu billigen f 
mom 
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Se 


Erbſen in Futterwaare ſehr gefragt. — Wicken 35 
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